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Iro Schweden in Zinnland einschretten?
Der neue Salomo.

Di- Frage , Sie die Delegierten der Trade Unions über
die «reconsideration" der Stellung Elsaß-Lothringens dieser
Dase Lloyd George vorgelegt haben, hat zweifellos dem eng¬
lischen Premierminister einig« Verlegenheit bereitet. Aber
in der Antwort war der ganze Lloyd George zusammcn-
gefaßt. Sie beißt, auf gutes Deutsch übertragen : Elsaß-
Lothringen ist ein Prinzipienpunk/ . Zwei Länder bean¬
spruchen diese zwei Provinzen, aber nur einem sollen sie zu¬
gehören. Dieses eine Land muß Frankreich sein: denn es
wird nie einen Frieden in der Welt geben, bis diese Ge¬
bietsteile wieder dem Franzosenreich einverleibt sind. Diese
Angelegenheit muß bereinigt werden, wenn es nicht zu
einer ganzen Reihe von Kriegern in Eurova kommen soll.
Lloyd Georges Ansicht sei daher, baß das franzsisch« Volk
zu entscheiden habe, was cs als Gerechtigkeit betrachtet.

Der neue Salvmon hält sich also nicht für verpflichtet,
zu prüfen, was in diesem Falle Gerechtigkeit sei, sondern
läßt über diese Frage die eine der streikenden Partei :»

i selbst befinden. Nicht historische Ansprüche, nicht die Ver-
> pflichtungen aus einem Friedensvertrag werden gewogen,
i sondern das einseitige leidenschaftliche Begehren eins Vol¬

kes soll in diesem Welt-Gerichtsfall den Ausschlag geben.
Und für dise Nechtsauffassung verheißt Llond George der
französischen Demokratie den Beistand der englischen Regie¬
rung. Natürlich unter einer Voraussetzung welche die Ge¬
schichte ihm aber schuldig bleiben wird. Dies« Voraus¬
setzung ist, daß bas deutsche Volk auf den Stand der Un-

, Wehrhaftigkeit gebracht werbe, der ihm seinerseits die Gel¬
tendmachung der Ansprüche auf das Land künftigbin nicht
mehr verstattc. Die ganze Reihe von Kriegen, die um
Elsaß-Lothringen geführt werden würden , falls das Land
bet Deutschland verbliebe, wird einfach dadurch illusorisch
gemacht, daß die eine Partei so niedergemorfen wird, daß
sie ihren Anspruch niemals mehr wird erheben können. Es
kommt also in dieser — wohl auch nach englischer Auf¬
fassung nicht zweifelsfreien — Frage der staatsrechtlichund
historisch begründeten Zugehörigkeit zweier Provinzen nicht
darauf an, daß die Rechtmüßigkeit der beiderlei Ansprüche

° entscheidet, sondern daß die eine Partei totgeschlagen wird,
j auf daß sie nicht mehr klagen kann. Die Rechtsfrage ist da¬

mit evident zur Machtfrage gestempelt. Im Prinzip also:
Mord an Stelle der Urteilsfindung . Denn anders kann der
Sinn des Georgeschen Wahrsprnchs nicht verstanden werben.
Wenn es ihm nur um die Verhütung kommender Kriege zu
tun ist, im Weltfriedenssinne. so bringt sein Standpunkt die
Frage nicht zur Lösung, ob nun Frankreich am Ende die

j Lande erhält , oder Deutschland sie behält. Ein von Deutschen
Reiche losgerisicncö Elsaß-Lothringen bedeutete nur die

; Wunde an einem anderen Körper und eine Serie neuer
r Kriege, solange nicht die Voraussetzung der vollkommene»

ieutschcn Niederwerfung und Ohnmacht erfüllt ist. Und
; barauf kommt es ihm, dem Engländer , an.
k ES ist unnötig, zu sagen, daß wir mit Gelassenheit,
. soweit die tatsächlichen Machtverhältnisse sprechen, diesem

s Zukunftsbild entgegensetzen. Vielleicht sogar mit dem
. Überlegenen Lächeln, da? man für die Träume jener Phan-

kosten hat, die die berauschende Vorstellung an die Stelle
s realisierbarer Tatsachen setzen. Das Wort über diese Frage
> haben bei uns die Militärs , und man wird »s hören, wenn

fällt. Aber die Gedankenrtchtnng, die der Diktator der
Kntentevölker wiederum bloßgcleat hat, wollen wir nicht
unbesprochen lassen, denn sie zeigt „ns nicht den Weisen, den

^ Meyschhxjtsbeglücker, nicht den Gerechten, sondern den Gc-
j »altmcnschen. btt  in seinem Ausspruch das Recht derjenige»

Kartei zubilligt, die ihm selbst und seinen Zielen Förderung
»erheißt. Lb.

Arbeiterschaft in irgend welche Besvrechuna eiuzutreten. io !
lanae diese an den von ihr ausgestellten politischen For - I
derunae» festhält. Eine aroße Versammlung der Streiken¬
den, die heute Vormittag im GewerkichaftSkauiestattfinden |
sollte, wurde verboten. Die Streikenden, die die Straße und
die Restaurants füllten, nahmen das Verbot mit Ruhe ans.
Ein starkes SchutzmannsarAaebot war zur Stelle. In ver¬
schiedenen Groß-Berltner Fabriken nahmen die Arbeiter
heute früh die Arbeit teilweise wieder auf. während in
anderen der Streik wieder weiter um fick greift.

Wie das ..Berliner Tageblatt " nntzuteilen weiß, sind
vom Oberbefehlshaber in den Marken alle Veranstaltunaen
und Versammlungen, die stcb mit volitilchcn Fragen be¬
schäftigen, ausnahmslos verboten worden. Ausnahmen kön¬
nen nur mit kleineren Betriebsversammlungen im Einver¬
nehmen mit den Polizeibehörden aemackt werden. Unter
das allgemeine Verbot fallen auch Versammlungen der
Streikleitung.

*

Dortmund,  30. Fan . lT .-U.-Tcl .)
Die Ausstandsbewegung in den hiesigen Bezirken flaut

ab . In den meisten Zechen arbeiten heute mehr Leute als
gestern. Die Arbeiter der Eisen- und Rüstungsindustrien
lehnen überhaupt den Streik ab.

München,  30 . Fan . «Privat -Tel.. zb.s
Zu später Nachtstunde wird bekannt, daß der Massen¬

streik nach Zen ersten vier mißlungenen Naitattonsversucken
auch auf München überaeariffen hat . Die Arbeiter der
großen Rüstungsbetriebe von Maßvn sind mit der Nacht¬
schicht in den Ausstanö getreten.

N ü r n b e r a. 30. .Fan . (Privat -Tel.. zb.s
Heute wird in allen Betrieben wieder ge¬

arbeitet.  Der Demonstrationsstreik ist nach zweitägiger
Dauer tatsächlich wieder beendet.

Line Warnung polnischer Arbeitersührer.
Kattowitz.  30 . Fan . lWolkf-Tel.s

Der Zeutralvorstand der vvlniskben Berufsvereiniguna
veröffentlicht einen Ausruf an die volnische» Arbeiter, in
dem es unter anderem heißt: Die polnischen Arbeiter haben
bisher kaltes Blut bewahrt und lassen fick nicht auf Irrwege
leiten. Da iedock in der letzten Zeit die Gemüter durch die
letzten Vorfälle in Oesterreich-Ungarn und durch die Lebens¬
mittelschwierigkeiten erregt worden sind, ist cs nicht aus¬
geschlossen. daß hier und dort jemand das Gleichgewicht ver¬
lieren und sich der Streikbeweauna anschließen könnte. Des¬
wegen ergeht von uns die warnende Stimme und fordert die
volntschcn Arbeiter aus. auf anonome Ausrufe nickt
zu achten und öenEinflüsterunaen verschie¬
dener Verführer kein Gehör zu gehen,  dagegen
sich ruhia zu verhalten und ihre Pflichten zu erfüllen. Wie
bisher und solche Ausschreitunaen. zu denen die Ausrufe
aussordern. Wasser aus die Mühlen der Geaner icalickeu
Fortschritts, namentlich der Reform des Arbeiterschudaesetzes
und der Wahlrechtsreform. Die Realer una  bat bereits
angekündiat, daß sie gegebenenfalls mit allen
M i t t e l n gegen so l cke Ausschreitungen v o r -
gehen wird,  svdaß die Teilnehmer sich den größten Un¬
annehmlichkeitenanssetzen würden. Was die Lebensmtttel-
schwierigkeiten anbelangt, so haben Vertreter der Berufs-
vereinigunaen und anderer Verbände unlängst mit großer
Bestimmtheit im Nahrunasmittclamt die Klaacn der Ar¬
beiter vorgetraaen. Es ist zu Kossen, daß eine rationelle
Lebcnsmittelverteilnna eintritt , Fm übrigen werden durch
solche Ausschreitunaen die fehlenden Lebensmittel weder
vermehrt »och geschaffen. Geht nickt aus den Leim des
B o l sche w i sti s m u s . sondern bleibt ruhta . bei klarem
Verstand und erfüllt die euch anvertraute Arbeit! Meidet
icalicke Ausschreitungen!

Lloyd Georges Hoffnung aus eine Revolution
in Deutschland.

Nach in Kopenbageu eingetrosfcnen Nachrichten herrscht
in der englischen Geschäftswelt starke Mißstimmung, weil
das Geschäftsleben so gut wie lahm gelegt sei und die un¬
geheuren Verluste, die Hie Kaufleute schon setzt erlitten
haben, von Tag zu Tag größer werden. Man lwbc sich in
schärfster Tonart an Lloyd George gewandt mit der Frage,
wesüalb er nicht auf Kosten von Englands Verbündeten
mit Deutschland einen für England vorteilhaften Frieden
schlösse. Lloyd George habe geantwortet , dazu sei immer
noch Zeit , denn er habe di« absolute Gewißheit, daß Deutsch¬
land jederzeit zu einem solchen Frieden , der England schonen
würbe, auch im Falle eines völligen Sieges bereit sei. Er
— Lloyd George — schätze die amerikanische Hilfe auch nur
gering ein und verkenne keineswegs die wachsende Gefahr
des U-Bootkrieges. Aber die Herren möchten nur noch
kurze Zeit Geduld  haben . Nach ganz zuverlässigen
Nachrichten stehe die innere Revolution in Deutsch¬
land  unmittelbar bevor. Die ganze demokratische Be¬
wegung in Deutschland sei so stark, daß man auf diesem
Wege, ohne die eigenen Verbündeten preisgeben zu brauchen,
mit Sicherheit zu einem sogenannte « annextons-
losen Frieden gelangen w c r de. d e r Englands
Kriegsziel , die wirtschaftliche B 1 1 n i d) t u „ fl
Deutschlands , ohne baß Deutschland es selber
merke , voll befriedig «.

Schweden und zinnland.
Rückkehr des RSnigr nach Stockholm.

Stockholm,  30 . Jan. lWolff-Tel.)
Meldung des Socuska Telegrambyran. Der König,

der seit einigen Tagen in Schonen weilt, beschloß, mit Rück¬
sicht aus die Lage in Finnland, «ach Stockholm znriick-
zukehren.

Einstweiliger Voischewiki-Ministerium in Zinnland.
Helsingfors,  20 . Jan . lWolff-Tel.)

Meldung des Svcnska Telegrambyran . Der auSfüh»
renb« Arbetterausschuß beschloß, den Arbeitern vorzuschlagen,
eine Delegation des finnischen Volkes zu ernennen anstelle
des jetzt gefallenen gehaßten Senats . Die Delegation soll
zusammen mit dem Zentralrat der Arbeiter und vom Rate
kontrolliert werden und die Regierung ausüibcn. bis die Ar¬
beiter anders bestimmen. Die Regierung , die soziakdemo.
kratisch sei» muß. ist interimistisch und folgendermaßen zu.
sammengesetzt: Männer,  Präsident ; Sirola.  Auswär¬
tiges,- Ha apa lauen.  Inneres, - 8 * t o it nt +, Justiz:
Kunsinen,  Unterricht : Kohonen,  Finanz : Lwmii-
wuekke,  soziale Fragen ; E l e r a ut a, Ackerbau: T o k« i,
Lebensmittel,- Lindauist,  Verkehr und Post: Türkin,
Prokurator . Der Zentralrat wird 85 Mitglieder zählen und
zwar zehn aus dem Parteirat , zehn aus der Volksorgani-
satton, zehn Rote Gardisten und fünf organisierte Helsing-
forfer Arbeiter. Der Name Senat darf nicht mehr Vor¬
kommen. _

Abendbericht der Großen Hauptquartier;.
Berlin.  30 . Jan . lAmtlkchj.

Bo« de« Kriegsschauplätze« nichts Neue«.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 30 . Jan . lWolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Die schweren Kämpfe aus. der Hochfläche von A si a g »

daucr« an. Südwestlich von Asiago und im Gebiet des
Monte Sisemol scheiterten alle italienischen Angriffe «nter
großen blntigen Verlusten. Der Monte di Val Bella und der
Col del Rosio mnhte« »ach heldenmütiger Verteidigung
und zähem Ringe« den an Zahl immer stärker herangefnbr,
te« feindlichen Kräften siberlasicn werden.

Der Chef des Generalstab«.

Englische Schiffrnachrichten.
London.  30 . Jan . lEig. Tel ., zb.s

Nack einer Ncutcrmelduna teilte die Admiralität mit:
Das bewaffnete Schiff ..Metbamoian " ist am 20. Januar
torpediert und im Kanal ans Strand acsetzt worden. Das
Schiff ist völlig zertrümmert . Drei Offiziere und zevn Mann
sind umgekommen.

Amsterdam.  30 . Jan . iEia . Tel., zb.l
Die englische Admiralität aibt jetzt zu. daß die ..Göden'

wieder sreigckommen ist. Sic aibt eine Melduna des ena-
lischen Oberbefehlshabers bekannt, wonach durch eine in
der Sonutagnacht ausaeführte Erkundung iestgestellt wurde,
daß die „Gäben" nicht mehr in der Nähe des Kavs Naaara
fest fei. _

Lin amerikanischer Vorpostenschiff versenkt.
Base  l . 30. Jan . tEia. Tel.. Ab.)

:>iach einer Washingtoner Havasmclduua ist ein amerika«
nisches Patrouillenschiff am 25. Januar in den curoväischc»
Gewässern versenkt worden.

Noch ein Raisertelegramm.
Berlin.  80 . Jan . lWolff-Tel.)

Der Präsident des Abaeordnetenbauses richtete an de«
Kaiser folgendes Geburtstaastelearamm:

„Eurer kaiserlichen und köntaltchen Majestät beeüre ick
mick. namens des vreußiicken Abgeordnetenhauses die
innigsten Geburtstaasmünsche darzubrinaen . Mögen die mit
einem Teile unserer Geaner einaelciteten Friedensverbanb-
lungen zu einem für unser geliebtes Vaterland gesegneten
Ausaanae führen! Möacn die ungebrochene Kraft und Ein¬
mütigkeit unseres Volkes im Kamvfe aeaen unsere übrigen
noch immer unversöhnlichen Feinde Eurer Majestät und
Ihrem getreuen Volke im neuen Lebensjahre den vollen
Siea und einen gesicherten, dauernden Frieden bringen."

Darauf ist solqende Antwort  etnaeaanaen:
„Wärmsten Dank für die treuen Wünsche, mit denen Sie

mick namens des Abgeordnetenhauses beim Beginn de?
neuen und enticheidunasvollen  LebenstabreS er¬
freut haben. Im Rückblick auf das vergangene Jabr danke
ich mit tiefer Dankbarkeit der neuen, unvergänglichen Lor-
beeren, die den alten vreußischen Fahnen unter Fübruna
großer Feldherren zuteil geworden sind. Sie sind ermöa-
licht worden durch de« Geist treuer Bklichtersiilltzna. starke«

Der Aurftand.
Berlin,  30 . Jan . iVrivat-Tel.. zh.)

.. Der Streik hat gestern eine Steigeruna erfahren. Diese
t jehoch nicht io groß wie die von vorgestern auf gestern,

^eute früh sah man arößere und kleinere Truvvs von Ar¬
bitern und Arbeiterinnen vor den Fabriken stck bewegen.
£# Ruhestörungen ist es aber bis beute nicht aekommen.
fw  Arbeiter versammelten sich in den Zahlstellen und be-wrachen dort die Eretanisse. Die Reichsleituna hält auch
deute an der gestern begründetenAnssasiuna fest. Danach
S, » tm nach wie vor bereit, mit den sozialdemokratischen
Abgeordneten zu verhandeln, lehnt eS aber ab. mit der
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Staatsbewusstseins und ovferwilliaer Sinaabe . zu der große
Könige und geniale Staatsmänner unser Volk in harter
Schule erlogen haben und die die Grundlage für das
treue Dur cd halten der Heimat  bildet . Es ist mein
Heiner Wunsch, für dessen Erfüllung ich die treue Silfe
aller Vaterlandsfreunde aufrufe.  dass dieser
Geist unser in Not und Tod bewährtes Volk *u weiterem
treuen und geschlossenen Ausüarren einige, bis der Siea
unserer Waffen und ein guter Brieden den Wea zu freier,
sicherer Entfaltung seiner reichen geistigen und wirtschaft¬
lichen Kräfte öffnet. _ Wilhelm I. R."

3uin waffenfund in Zürich.
Bern.  30 . Jan . «Wolff-Tel.l

Wie die Schweizerische Deveichenaaentur von zuständiger
Stelle erfährt , handelt es sich bei dem ^ und insgesamt um
102 Revolver, SO Handgranaten, eine Menge Munition.
Schriften und Flugblätter revolutionären Inhalts in
italienischer Sprache. Es sind bereits vier Verhaftungen
italienischer Staatsanaehöriaer voraenommen worden. Die
betreffende Scheune wurde von dem italienischen Anarchisten
Eine Andrei, der in Zürich ein Lebensmittelgeschäft betrieb,
vor einiger Reit gemietet. Andrei sitzt seit November in
Untersuchungshaft wegen Soionageverdachts. Er iss bekannt
als Herausgeber des italienischen Blattes „Machia". das
vom Bundesrat vor einigen Monaten wegen seiner ver¬
hetzenden Sprache gegen die italienische Neaieruna für zwei
Monate verboten worden war . Andrei ift in Altalien wegen
Landesverrats in contumaciam zum Tode verurteilt
worden. — Die neuen Bomben- und Wasfenfunde sieben
möglicherweise kn Zusammenhang mit dem Bombenfund, der
bei den Züricher Unruhen im November gemacht lwurde.
Die Untersuchuna. die vorderhand von der Züricher Polizei
geführt wurde, ergab bis zur Stunde noch keinen positiven
Anhalt über die Herkunft der Waffen, der Munition und der
Bomben. Die Schriften und Flugblätter waren dem Anhalt
nach offenbar zur Verteilung im italienischen Heer und
Volk bestimmt: sie trügen keine Angaben über den Drucker
und den Verleger.

kurze politische Nachrichten.
Ein Finanzbeirat des ReichHfchakamts.

Beim Reichsschatzamt soll ein Finanzbetrat gebildet
werden. Als Mitglieder und angesehene Persönlichkeiten
aus den Kreisen der Landwirtschaft, des Handels, des Hand¬
werk?, der Arbeiterschaft und der Finanzwissenschaft in Aus¬
sicht genommen. Der Finanzbcirat ist als ein Sackveritän-
digenkollegium aedacht. das der ReichSfinan.z»crwaltuna
feine Ansichten und seine Auffassung, seine Kenntnisse und
Erfahrungen , wie sie im volkswirtschaftlichenLeben vor¬
handen sind, andauernd zur Verfügung zu stellen und damit
ihrer amtlichen Tätigkeit eine wertvolle Unterstützung zu
aewähren hätte. Es ist beabsschtiat. den Beirat demnächst in
Wirksamkeit treten zu lassen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. Januar.

Hundert Gramm Brot i« der Woche weniger. Vom 4.
Februar ds. Fs . ab wird die Wochenbrotmenge von 2000
Gramm auf 1900 Gramm herabgesetzt. Bekanntlich werden
von der Reichsgetreidestelle nur noch 200 Gramm Mehl pro
Kopf und Tag statt wie bisher 220 Gramm Mehl geliefert,
für die fehlende Mchlmenge werden Kartoffel-Trocken¬
präparate zur Streckung des Brotes geliefert. Das alte
Brotgewicht könnte infolgedessen nur dann erhalten werden,
wenn mit Kartoffelpräparaten gestreckt würde. Die im
Gewerkschaftshaus vertretenen Arbeiter haben sich in ibrer
Mehrheit gegen eine Streckung des Brotes ausgesprochen.
Der Meblausschuss hat deshalb dem Magistrat vorgeschlagen,
von einer Streckung des Brotes zunächst abzuschen. Der
Magistrat hat bei dieser Stellungnahme des Mchlausschüfses
und im Interesse einer möglichst guten Qualität des Brotes
ssch für eine Nichtstrccknnq des Brotes  entschieden.
Die Kartoffel-Trockenpräparate werden jeweils an die Be¬
völkerung zur Verteilung gelangen.

Die Beratungsstelle für Gasverwertung, die ssch ganz
in den Dienst der Gaseriparnis gestellt bat. wird den Haus¬
frauen in drei Vortrögen neue Winke geben, wie sse bei der
Beleuchtung und beim Kochen noch ihren Gasverbrauch ein¬
schränken können. Wir verweisen dieserhalb auf die Be¬
kanntmachung int Anzeigenteil nuferes Blattes.

Fm Kriegerheim„Eisernes Kreuz". Luisenstrasse 15, das
vor drei Jahren durch Herrn Hanssmann ins Leben gerufen

Wiesbadener Zeitung
wurde, wurde am letzten Sonntag ebenfalls Kaisers Geburts¬
tag gefeiert. Zu dieser Krieger-Unterhaltung Hattert die
Herren Rektor W. Breidenstein und E. Kraus  sowie
die Damen Freifrau von H u n o l ste i n, Frl . S o l i m a n,
Frl . Stock , Frau Pennrich,  Frau Apotheker Stenger
und Frl . Roß (mit 8 Kindern) freundlichst ihre Mitwirkung
zur Verfügung gestellt und fanden mit ihren vielseitigen
Darbietungen den lebhaftesten Beifall der zahlreich erschie¬
nenen Verwundeten. Während der drei Fahre sind im
Kriegerheim gegen 8400 Gäste eingekehrt und mehr als 125
Künstler und Vortragende haben dazu beigetragen, in 55
Krieger-Unterhaltungen den Vaterlandsverteldigern an¬
regende und heitere Stunden zu verschaffen.

Zurückgelassene Fahrgäste. Der am Dienstag morgen
um 7 Uhr 36 Min . von hier in der Richtung «ach Frankfurt
abgegangene Personenzng fuhr auf der Haltestelle Sind-
l i n g e n - Z e i l s h c i m glatt durch und ließ die dort war¬
tenden Fabrgäsie zum großen Erstaunen zurück. Auch die
Fahrgäste, die dort anssteigen wollten, mußten die unfrei¬
willige Fahrt bis Höchst mitmachen.

Scharfschießen im Rabcngrund . Am 6.. 13.. 19.. 20., 21.
und 27. Februar findet von vormittags 9 Uhr bis nach¬
mittags 5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen statt. Bor
dem Betteten des abgesperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . Das Betreten
des Schießplatzes NaVensrund an den Tagen, an denen nicht
geschaffen wird , wird wegen Schonung der Grasnutzungebenfalls verboten.'

Sonntegszng Niedernhausen—Wiesbaden. Bon Sonn¬
tag, den 3. Februar ab verkehrt wieder auf der Strecke Nie¬
dernhausen—Wiesbaden auch an Sonntagen ein Abendzug,
der um 8,10 Uhr in Niedernhausen ab geht und um 8,44 Uhrin Wiesbaden ankommt.

Verhaftet wurde am Dienstag im Haitvtbaünhof von
der Bahuhofsolizei der fnuqe Mensch, vdcr hier in letzter
Zeit GipS für Weizenmehl zum Verkauf gebracht hat,
worüber wir bereits berichtet haben.

S. andesamts-Nachrichten vom 36. Januar . Sterbefälle. Am
28. Jan . Anna Krämer geb. Fassbevdcr. 61 I . Am 29. Jan.
Ludmilla Pirfch. Schneiderin, 18 9 . Am 30. Jan . Katharina
Margaretha Horn geb. Wagner, 45 I . Philipp Nicolap, 8 Tage.

KttrFmis , Tiereme , Dortr «^c « kw.
Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen Freitag

fällt infolge des am Abend stattfinbenden 8. Cnkluskonzertes
aus . ,

Kinos , Unterhaltunq und Verynilaungen.
Thalia-Theater. Auf vielfachen Wunsch wird das nach dem

gleichnamigen Bühncnwerk bearbsitete Filmdrama „Die Grille"
heute Donnerstag und morgen Freitag wiederholt. Die Hanvt-
rollr spielt Olga Dcsmond und die spannende Handlung spielt
sich in einer romantisch schönen Gegend ab. Als zweites Haüpt-
stück wird bas gediegene Lustspiel„Das verschnupfte Mizerl"
mit Käthe Dorschin in der Hauptrolle gegeben.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Hochwasserschäden.

ot. Ebernbnrg . 29. Jan . Bei dem großen Nahehoch¬
wasser  drangen die Fluten , die sich gestaut batten, plötzlich
über die Ufer und. ü b e r i chw e mm t e n den ganzen un¬
teren Dorfteil vollständig. Bon der Gastwirtschaftder Gebr.
Schmuck lSickingerhos) war nur noch das Dach sicht¬
bar.  Biele Geräte und Möbel schwammen fort. Das
Wasser stand stcllenwei'e zwei bis drei Meter hoch. Sämt¬
liche Gärten sind verwüstet.

T. Bingen , 29. Fan . Die Bewohner der Stadt Bingen
wurden durch die Polizeiverwaltung anfgefordert. Strand¬
oder Ländegnt,  das auf der Nahe bei dem aroßen Hoch¬
wasser angetrieben kam und cingebracht bezw. geländet
wurde an sse abznlicfern.

n. Langenhahn, 30. Fan . Einsam  a esto rb  en . Der
52 Jahr - alte Geisteskranke Christian Kris sei.  der seit
dem 15. Januar vermißt wurde, ist dieser Tage in der Nähe
unserer Gemeinde t o t aufaefundeu worben.

Altenhain t. T., 29. Fan . Neue Glocke.  Anstelle
der alten Schulglockc, welche auch den Weg zur Rüstungs¬
industrie antreten mußte, ist eine neue Glocke angeschafft
worden. Das seit Jahrhunderten hergebrachte Läuten am
Morgen, Mittag »nd Abend erklingt jetzt wieder zur Freude
der Einwohner.

Donnerstag , 31 . Januar 1918
i. Weilurg, 80. Jan . S t iftung.  Au ? Anlaß des Ge¬

burtstages des Kaisers hat Ingenieur Karl Moritz  de«
Kriegerverein Germania  zu Gunsten bedürftiger Ange¬
hörigen wiederum 5000 Mark  geschenkt.

rt . Kirn, 29. Jan . Neues vom  E i »cub a h n Un¬
glück . Mehrere der bei d«m Eisenbahnunglück ab ge¬
stürzten Wagen  konnten inzwischen sortgeschasft werden.
Die Vermutung, daß außer den mehrfach erwähnten zwei
Personenwagen noch ein weiterer in die Fluten abgestürzt
sei. hat sich bestätigt. Taucher, die seit einigen Tagen an
der Unglücksstelle tätig sind, fanden in vier Meter Tiefe die
Ueberreste. In den zertrümmerten Teilen eingeklemmt
wurden drei weitere Leichen  vorgefunden : davon
war «ine verstümmelt und völlig unkenntlich, während die
beiden andern als diejenigen eines Offiziers und eines
Musketiers sestzustellen waren. Das Dach des zertrümmer¬
ten Wagens wurde bei Martinstein vorgesunden. Zur Er¬
gänzung der Aufräumungsarbeiten ist ein« weitere Anzahl
Pioniere mit Pontons eingetroffcn

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Massendiehstähle. — Höchstpreisüberschreitung.

Wiesbadener Schöffengericht  vom 29. Januar.
Im Laufe des vergangenen Jahres kamen umfangreiche
Diebstähle in der Nährmittel , und Oelfabrik F . in Dotz¬
heim vor, die annähernd eine Höhe von 60 000 Mark erreich¬
ten. Der dort beschäftigte Arbeiter Will» R. ließ einer
Tages mit dem gleichalterigen Arbeiter Adolf D. einen Sack
Gerste verschwinden. D. versteckte diesen Sack unter einen
nahen Backsteinbaufen, um ihn abends abzuholen. Als die
Diebe nach der Stelle kamen, war der Sack verschwunden.
Der Verdacht siel sofort auf D . der dann bei weiterem Ver¬
hör angab, R. solle nur ganz stille sein, denn er habe schon
manches aus der Fabrik mitgehen heißen. Hieraus erfolgte
Anzeige auch gegen R. wegen dieses Diebstahls und wegen
Entwendung von Del, das er znm größten Teil an Dotz-
heimer Einwohner verkauft batte. Im Laufe der Untersuch¬
ung wurde noch eine Anzahl weiterer Arbeiter angezeigt,
die ebenfalls für sich und für R. ihre Kaf'cekännchen mit nn-
filtriertem Oel füllten und milnahmen. Außer R. und D.
hatten sich wegen Oelentwendung sowie wegen Gersten-
biebstahls zu verantworten : Karl Pf ., Emil Kr.. August An¬
ton W-. August H., Emil S .. August F . und Peter Joseph
Schm. Wesen Hehlerei standen. außer diesen vor dem
Schöffengericht der Fuhrunternehmer Friedrich Sch., dessen
Frau und Tochter, sowie der frühere Gastwirt Gustav B .,
sämtlich von Dotzheim Das Gericht erkannte wegen Ent¬
wendung des Oels und zwar, weil sie dieses Genußmittel
nur in geringen Mengen zum alsbaldigen Verbrauch bei¬
seite geschasst haben, gegen W. Pst. Kr. und F . auf je fünf
Mark Geldstrafe, gegen H. und S . auf je zehn Mark und
gegen Schm, ans 15 Mark. Außerdem erkannten die Schöffen
weiter wegen Diebstahls gegen.Pf. und Kr. aus je zwei Tage
Gefängnis, gegen F . aus einen Tag und gegen Schm, auf
drei Tage. R., der Hgnvtgnstister und Dieb, erhielt sechs
Wochen Gefängnis. D . da er noch jugendlich ist. kam mit
einem gerichtlichen Verweis wegen des Diebstahls davon.
W. erlangte wegen Hehlerei einen Freispruch. Dem Fuhr¬
unternehmer Sch. wurden wegen Hehlerei 14  Tage , seiner
Frau zehn Taae und seiner Tochter zwei Tage '̂ -isnqnis
zudikticrt. — Bei der HäEerin Sch., jetzt verehelichte U.
dabier. waren auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in
Hildesheim vor mehreren Monaten 73 Kisten H,an d -
käse  beschlagnahmt , weil sse im Hannoverschen Käse über
den Höchstpreis gekauft und, über denselben weiter verkauft
hatte. Die Händlerin hatte einen monatlichen Umsatz in
Käse von 15 000 Mark. Als ihr . nachdem sie mehrere Straf¬
befehle erhalten hatte, klar gemacht wurde, daß sie nicht zu
diesem Preise an Privste - verkaufen -dürfe, stellte sse den
Kleinhandel ein und kaufte nur noch für Lazarette und Mili¬
tärverwaltungen ans, da si.e .ssch dadurch aetck'ützt glaubte.
Heute hatte ssch Frau U. wegen HMsspreiSüberschreitung
vor den Schöffen zu verantworten '. Ihre Entschuldigung, sse
habe ssch zur HöchstpreisKbe'rschreitttug berechtigt gehalten,
zumal auch die Stadt Wiesbaden über Höchst¬
preise ein ge kau ft  und stillschweigend geduldet habe,
daß über den Höchstpreis verkauft we'-de, und zwar zu einer
Zeit aks die Käse in der Weltkurstadt zu he,, Seltenheiten
gehörten, war nicht st' Kbqktig. - Rach Ansicht des Amtsan-
wattichaftsrats hat die Stadt '., wenn iie Höchstnreisüberichrei-
tnügen geduldet, ideale Gründe  da -u gehabt, was aber
für den Händler noch lgn^ -ulcht maßgebend sei denn Frau
U habe ledistich aus Prnstiti,nssäer gebandelt. Das Gericht
erkannte gegen die Angeklagte, da es uur fahrlässige Hvckss-
preisüverschreitung anunhm.- auf eine Geldstrafe von 400
Mark. Ferner wurde der Hctrag aus dem beschlagnahmten
Käse: 1200 Mark esnaezô en.

Uitty.
Roman von I . Frfr . Schilling o. Canstatt.

(18. Fortsetzung.) INachdruck verboten.)
„Es ist eine große Wohltat, daß Sie hier sind, anüdiae

Frau . Cousine Sigrid ist zu einsam hier in anbctracht ihrer
Jugend ! Sie sieht setzt so viel frohere und glücklicher aus.
üe lernt wieder lachen. Es aibt Menschen, die immer Son¬
nenschein um sich breiten, wo sie auch sind — cs aibt ihrer
wenige, aber Sie zählen zu ihnen!"

„Glauben Sie ? Ach. Herr von KrcmSki. welch schlechter
Menschenkenner Sie sind! Vor einigen Monaten hätten Tie
mich nickt kennen lernen dürfen, da war ich alles andere als
ein Sonnenkind!" erwiderte ick ihm lachend.

Wir hatten Sigrid eingeholt und ritten ietzt in scharfem
Trab die Lopvower Landstraße binab. dem alten Schloß zu.
das arau und verwittert aus dem Grün der Waldungen
tauchte.

Zur Rechten und Linken bauten die freundlichen Häus¬
chen des Dorfes sich aus. Kinder spielten zu Seiten des Weo-
raums . barfüßig gesund und sonnverbrannt . Wir winkten
ihnen zu. und Herr von Kremski warf eine Hand Kleingeld
unter die jubelnde Schar.

Eine halbe Stunde iväter betrat ick den Gartcniaal . wo
das Frühstück angerichtet wurde.

Krcmski stand in etiriaem Gespräch mit dem Hausherrn
aus der schattigen Terrasse, ebenso Sigrid noch im Reitkleid.

Es mochte ein sehr interessanter Gegenstand sein, der das
Gespräch beherrschte, das sah ich an den erregten Gesichtern
der Beteiligten.

„Wie schnell du dich, umkleidest. Kathinka. ich staune
immer darüber !" iaatc die alte Gräfin und bob nacklätssa die
Augengläser.

Ick errötete unter ihrer Mnsteruna wie ein Schul¬
mädchen

„Das Reitkleid mar mir zu beiß liebe Tante !" sagte ich
höilich und trat an meinen Platz, während auch die anderen
sich um den runden Tisch gruppierten.

„Kleine Eitelkeit! Das unschuldsvolle Weiß kleidet dich
noch besser!"

Ich schwieg, betroffen von dem Blick der dunklen Auaem
die mich io spöttisch durch das Glas fixierten.

Wo nur — wo batte ick schon einmal diesen Ausdruck des
Hasses aus mir ruhen gefühlt, wie in diesem Augenblick?

Plötzlich wußte ich es!
Im Traum war es gewesen, in jener ersten Nacht, die

ick ans Schloß Loovow verbracht batte.
Und sogleich sab ich das vertrocknete Gesicht des alten

Bcttclweibes vor mir . vorhin beim Ritt durch den Wald, und
deutlich glaubte ich ihre heisere Stimm« flüstern zu hören:
..Hüte dich. . . hüte dick . . und gib Acht!" Das belle Lachen
Sigrids hallte zu mir herüber.

Sie wies auf meinen Teller : sch hatte soeben den Zucker-
strener über den Braten gestäubt. anstatt über die Erd¬
beeren. die ick auf den Komvotteller aebäuit batte. Ich
stimmte ein in i&r Lachen und ariii nach dem Römer, in
dem ein leichter Mosel verlte.

„Zum Wohl!" liniere Gläser klanaen zusammen, und
zum erstenmal an diesem Morgen traf mein Blick in den
unseres Gastes.

Er aefiel mir . dieser Herr von Kremski. Er batte etwas
im Blicke, was mich an Fred erinnerte , einen nachdenklichen
Ernst, der weit über seine Jabre hinauszuaeben schien, etwas
Schützendes. Vertrauenerweckendes.' etwas, das Männern
eigen ist. die nach dem Wahrspruch zu leben bereit sind, wo
cs heißt:

„Im Herzen die Ehre.
Vor'm Auae die Pflicht!"

Etwas Kerniaes. Urdeutickes ivrach aus seinem ganzen
Wesen, etwas Trotziges, Unbeugsames und Zielbewußtes
blitzte aus seinen Augen, lag auch in der aroßen. kräftigen
Hand, die den sein geschlissenen Fuß des Trinkglases noch
umfaßt hielt.

Jetzt verstand ich es. daß dieser da sein Schicksal zu
meistern gewußt batte! >

Der war einer, den die Armist nickst züm Lasttier macken
konnte, der war einer, der arbeiten konnte, arbeiten wollte
mit zäber Energie dem Ziel entaeaen. das er einmal ins
Auge gefaßt. Der hatte weder Kraft noch Lehen aescheut da
drüben unter Afrikas heißer Tonne, wo er auf der fremden
Farm vom Sonnennusgana bis Sonnenunternana gearbeitet
hatte wie ein Knecht. Die harte Schule in der Fremde hatte
sein Auge scharf gemacht und sein Herz kalt!

Wir hattn 'uns noch nie gesehen, kaum aeivrochen. und
doch ging ein Grüßen aus meinen Augen zu ihm hinüber.

ein teilnehmendes Verstehen lag in meinem Lächeln. Er bob
sein Glas mir entgegen: „Aul Ihr Wohl, gnädige Fron !"

„Ich schließe mich an!" rief Sigrid lackend, und mit Hellem
Klang stießen unsere Gläser zusammen.

„Und wann werden mich die Herrschaften auf Karwaiten
besuchen? Es wird immer schöner bei mir. Base Siarid . Du
wirst staunen! Wir haben ein Gewächshaus am Winter¬
garten angebaut und den alten Teich im Park erweitert und
ausgeschlammtund Abilußröhrcy darin angelegt: es reisticrt
ssch großartig, der Fischzucht wea eist Du wirst dich wundern,
lieber Onkel!" ' ' - ' , .

„Tue ich schon, lieber Lothar!" warst der alte Gras ein
und wiegte die breiten Schultern. Es ist einfach zum Stau¬
nen, was du aus dem alten Ding zu machen verstanden bost."

„Und Sie kommen doch. mit. gktäd'iae Frau ! Karwaiten
ist ein Idyll ! Gerade ietzt im Frühtinastleidc ! Und das
alte Herrenhaus ist so gemütlich! Es soll vor uralten Resten
ein Mönchskloster gewesen sein und hat auch seine Svuk-gcister, wenn auch keine so interessanten wie Schloß Loovow."

«Spukgeister?" wiederholte ich ungläubig. „Davon hast
du mir ja noch nie gesprochen. Siarid !"

„Lasse doch die alten Geschickten ruhen. Kremski!" mischte
sich die alt« Gräfin «in. unb,ihr « .Hand ivieltc nervös mit
der ickivarzen Jettkette ihrer Stielbrille.

„Aber das ist doch gerade interessant, liebe Taute ! Ick
habe mir immer gewünscht. einmal -nt einem Hause zu
wohnen, wo es umaeht. und Lopvow stbciut mir ein ganz ae-
eianetes Gebiet dazu. Warum darf denn von dieser
schickte nicht gesprochen werden. Sigrid ?" Ich blinzelte

meiner Cousine lustig zu und chärf iür eine der Roien. die
vor mir in der Jardinier « dufteten..über den Tisch. ■\Der alte Gras lächelte.

„Erzähle cs ihr. Sigrid ! Die Geschickte ist nicht io alt.
als daß sie nicht überall in unserer^Gegend verbreitet wäre!"
setzte er mit einem leisen Dezrfzcr-hinzu.

Und Siarid lehnte ihr dünkks Köpfchen an die Leist*
ihres Sessels und begann: „Es ' sollte einmal eine Hochzeit
gefeiert iverden hier im Schloß: beinahe hundert Jahre ist
es her. als noch die Hvhcnstciner Lovvows diesen Sitz zu eiacu
hatten. dieHochzcit der schönen Helena non Hohenstein-Loool0-
Eine der reichsten Erbinnen war sic im Land. Es hatte«
sich viele um ihre Hand beworben, bis endlich ihre Wab^
auf Günther von Harras fiel, der nickt weit der Sovoow»
schen Grenzen ein kleines Mnbhlns ..besaß. (Forts, folgt.) \
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Der Unteroffizier Emil Silbe reiten  ans Dotzheim
ßattc schon im Jahre 1914 bas Eiserne Kreuz 2. Kl . erhalten,
war inzwischen viermal verwundet und wurde jetzt auch
mit dem Eisernen Kreuz ! 1? Kl . ' ausgezeichnet . — Nachdem die
beiden Brüder Karl Und August Stroh aus Dotzheim schon
früher mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
waren , bat jetzt auch der dritte Bruder Adoli Stroh
diese Auszeichnung erbalten . Alle drei find aktive Mit¬
glieder des Turnvereins:

^Dem königlichen Dekonouiierat I . Keile  r vom königl.
Landes -Oekonomie Kollegium Berlin , früher AbteilungSches
der Landwirtfchaftskammer in Wiesbaden , wurde 5as Eiserne
Kreuz am weihen Bande verliehen.

Dem Wehrmann Jakob C,l o o s wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Der Oberschwester Helene lFra » Amtsrichter Dr . Sta¬
berom  aus Köniastein i. T .) wurden , die Rote Kreuz-
Medaille und die Verdienstmedaille für freiwilliac Kronkrn-
prleae verliehen.

vermischtes.
ü » schneidiger Soldat . Gefreiter Alfons .Lorenz Jauch,

geboren am 6. August 1890 zu Luh r . V. B .e z. Limburg
an der Lahn , wohnhaft d ' ie' i' st. 11. KompoarLe 2. Marine-
Jnfanterie -Reg me - t , urar als ichnc' d'ger Soldat von vor-
bildl ' chem Elrfluh ans ° feine Kamerad n . iA-anz b?iv ders
zeichnete sich Jeuck am 11,. Mai 1915 aus . Als die Franzose«
nach Marker Artillerie - und Minenvorbereituna den Sturm
aus ^ öhe 17 jx, den Düne « antraten , befand er iich am nächsten
am Je in de in einem Unterstand Do sämtliche Polten tot
waren , wurde ech unerwartet von mehreren Franzosen aus

'feinem Unterstand herausgeholt und akaciührt : es gelang
ihm, sich loszureihen und -n seiner Kompagnie zu kommen,
die gerade zum Geaenstost ansetzk«: nnverzüalich schlvh er
sich an und war durch 'ck»e>dioes Dronf -reben ein leuchtendes

Beispiel für seine Kameraden . Am 14. Januar 1916 ist Jeuck
bei der Bergung eines gefallenen Kameraden gefallen.

Die Warenhansdiebiu als lebende Puppe . Eine eigen¬
artige Ueberraschnng erlebte die Verkäuferin eines Waren¬
hauses in Berlin,  als sie bei den Anprobierpuppen , die
in einer Ecke zusammenstanden , etwas zu tun hatte . Sie
bemerkte plötzlich, dah eine dieser Puppen , die mit Garöinen-
stöss verhängt war . lebendig wurde . Nach dem ersten Schreck
erkannte die Berkänserin in der „Puppe " eine Iran , die
ungewöhnlich stark bekleidet war . Eine Untersuchung ergab,
daß die Iran für etwa 4 000 M ark Sache u a >i f dem
Leibe  trug Nur die unterste Gewandung gehörte ihr.
alles andere hatte sie zi' sammenüestvhleu . außerdem noch drei
kleine Pakete mit S ^ denblusen . Die Kriminalpolizei er¬
kannte in der lebendig gewv ü.ncn Puppe eine schon nn-
zöblige Male bestrafte „Arbeiterin " Emilie Jachwann . Diese
batte sich in der letzten Zeit wiederholt in Warenhäniern ein¬
schlichen lassen. um nachts zu stehlen . Jetzt war ne schon
fünf Tage und füns Nächte ohne Unterbrechung in den
Räumen gewesen. Den Dag »frr schlief sie in einem Ver¬
steck im Teppichlager , nachts st»hl sie in den anderen Abtei-
lnnacn Lebensmittel und Kleidungsstücke aller Art . die sie
später zu verkaufe, , gedachte

Was bei einem Siraßenbabuzniam menstoß zum Vorschein
kommt. Auf eigenartiae Weise ist man in K.arlsruüe
einer Schleichhändler in  ans die Sour gekommen. Bei
dichtem N,bcl waren aus der Friedk -ot[inie zwei S ' raheu-
bahnivaaen rusammenaestoßen . Auf einem der Wagen stand
eine Bauersfrau ans der Pfalz , die zwei schwere Körbe mit
sich führte , Durch den Anprall wurde der Inhalt der Körbe
enthüllt , und zwar kamen innsundsechzig Eier . BSuernkäie
und Butter zum Vorschein . Die Bauersfrau wurde , von der
Polizei in Emma ne- aeuomme ». Sie wollte noch ein zweite?
Geschäft machen, indem sie behauptet hatte , sic habe der
Sch-' -ifneriu im Auaenblick des Zusammenstoßes einen Fünf-
inorkschein zum Wechseln aeaeben . Tie Schaffnerin konnte
abe, Nachweisen dah sie noch keine iüns Mark eingenommen
hatte.

vo!k§mrtschatt.
Jrankfnrter Börsenbericht v-om 59 Januar . Die Furück-

haltn .Ua an der Börse verichärste sich heute weiter angesichts

der 1 in Märten innerpolitiichen HLxh'ältnine und der Aus»
stand 'weaüna . Es stellte sich Angebot ein . das aui allen
Gebie u üöerwvg . wodurch die Kurie ins Weichen gerieten.
Am Juöustriemarkt unterlagen Rüstunaswerte ciniaem An¬
gebot, ebenso waren chemische Aktien auneboten und
niedriger . Nnr Betroleumiverte begegneten aroherem Inter¬
esse. non denen sich Deutsche Erdöl und Tteaüa romana zu
keha,ivten vermochten . Sehr schwach lagen Schiiiahrtsaktien.
die einen mehrvrozentigen KitrsrüMang erfuhren . Montan»
vaviere notierten ebenfalls niedriger . Gut hielten sich Kali¬
werte . Anlagewerte läge, , still nüd wenig verändert : nur
Russen waren schwach: Japaner gebessert.

Kapitalserhöhung der Oesterrejchische» Ereditanstalt.
Aus Wien,  29 . Jan ., wird gemeldet : Die beuti -' e autzer»
ordeutliche Generalversammlung der ö itmci tischen
C r e t i t a n st a l t beschloß, das Ä/tteiikavital von 179 au'
294 Millionen Kronen zu erhöhe ». Begründet wurde die
.Kapitalserhöhung mit der Ausdehnung des laufenden Ge¬
schäfts. mit der Notwendigkeit , den Wirkungskreis der An¬
stalt nach dem Orient  und nach U eb « ri >' a „s-
zugestalten , ferner mit der Rücksichtnahme auf die mit der
Deckung des staatlichen Kreditbedarfs zusammeua »hörenden
Transaktionen , sowie mit der nach dem Friedensschluß zu
erwartenden starken Steigerung der Kreditaniprliche seitens
der industriellen Klientet der Anstalt.

Berlin , 30- Januar Devisenroark1. T«Usraphiscüe AsufaHlunsen für
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Holland . .
Dänemark.
Schweden. . . . .
N'm'WP̂o:: .
Solm-eiz.
Oest»rreich-UiigarH.. . . .
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Schriflleiiuug: f ( l n t o r 1 I » i o i tl u t.
Verantwortlich für oenilche und (UiiintirUfle Uotiiit : B i# r e i 4 u * ;
für Kunst, Wisienichall, UsierüaUllNgs- und «olkswim'chofiickrn Teil:
B. E. E i s e u b e r g e r : für Stadl - und Landnachrichien, Gericht und
Sport : C. Dietzel,  sür die fJliHelije,, i. B, I . B o h l e r: tämfliä t*

Kiesbaden.
Dt .>kk u. Verlag der SB1 1 1 b « i f « m  Verla , «, » o !>» I i « . ,» d. &■

Könipltdjc Schauspiele.
Donnerstag, den Sl. $ amm , aficiiis S.Sü Ufir. 24. Vorst. » k. tz.

NSrodal.
Oper tick1 Auszug von Otto Dorn.

I « Szene gesev, non, Herr» Obcr-Regisieur Mebu».
Helga, die Sonnenwtrtt » ' . . . . . . . Frl . Englerth
Jngcvorg . V . . gal . G-yeisba«
» « walt, der Jäger . Herr Leo-Schützendor)
Tollt, der Spielmann . . . . . . . .  Herr Geilse-A-inkel
Arur, der Sennbub . . . . . .. . . Frau Polo
Hcnrlk . Herr Streik

Bauern u,zd Bäuerinnen . Musikanten.
Di« Handlung spielt in Niirodal (Norwegen).
MusikaliicheLeitung: Herr Prosciior Scklar.

Spiclleiiung : Herr Ober-Regilieur Mebud.
Einrichtung der Trachten' Herr GarderokeMbcr.Anivektor Gener.

Hieraus:
Die schöne Müllerin.

Ppieloper in l Auszug von Otto Dorn
In Szene gesetzt von. Herrn Obrr-Regifscur Mein,»

Dar Gras . . . . z . . . » , . .. Herr Scherer
Die Gräfin . . Frau Krtedfrldt
Eva, die Müllerin Frl . Bommer
Adam . . . . Herr Lco-Schutzendors
Abdalla» Herr Bernböst
Ein Müllerbursche . . . Herr Kreuzwieser

Zeit . 18. Jahrhundert.
MuNkaltlcheLeitung: Herr Proietsor Schlar.

Spielleitung !..Herr Okerrcgtsieur Mebus.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobc-Ober-Jnspektor Geycr.

Eiidc gegen 9.13 Uhr.
«ocheuspielpia». Freitag, den l . Februar , abends n.M Uhr, Ab. A.:

Meine Frau , die Hosschauiptclerin, r- Samstag , S.Zg Uhr, aufgeh. Ab.:
Gastspiel Ziegler: Die Hand. Eigene Tänze. — Sonntag , 2 Uhr, aufgeh.
Ab.: Borst, sür die Kriegsarbeiterschaft: Im weihen Röhl. 6 Uhr, Ab. B.:Aida.

Residenz - Theater.
Donnerstag, den 84. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Das Extemporale . Neuheit!

Etn Lustspiel in 8 Akten von HqnS Sturm und Moritz Färber.
Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.

Prvtestor Dr . Jeremias , Gymnafialrektvr . . Fritz Kleinke
Proiestor Gustav Enderle, Gymaastaloberlchrer Otto Kustcrmann
Lotte, leine Tochter . . . . . . . . . . Feist Hold
Frau Hultzsch, seine Auswartefrav . Mi mm Agte
Franz Hoffman», Oberprimaner . . Erich Möller
Wagner, Untertertianer . . . . . . . Heinz KarguS
Krumbtegel, Kastellan am Gnmnasilu» . . . OSkar Bugge
Frau Elilabeth Sossmann-Salzer . . . . AgneS Hammer

Zeit: Gegenwart. — Ort der Handlung: Eine Kleinstadt. — Szene: Ter
1. Akt spielt in der Wohnung des Prosestors Enderle, der 2. und 8. Akt

im Konferenzzimmer beS Gymnasiums.
Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 7 Uhr: Liebe. (Exm? Preis».) — Samotag . 7 Uhr: Neuheit:
Die schwarze Perle.

Kurhaus Wiesbaden.
Dornifi -sia ». 31 . Jan . :

Nachmittags 4 Uhr':
Abouaifiisentw - H onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irnier,

Stadt. Kurkapellfneister.
1. Grosser Marsch in H-moll

T' Scbübeit
2. Ouvertüre zu Rosa -hunde

Schubert
3. Garmen-Suite Nr. 1 Licke,.
4. Meditation Ba-h-Gounod
5-Ouvertüre zu „Die sizilian

Vesper'* Vqrdi
Feierl . Zug z. Münster a. d
Op. Lohergrin Wagngr

»•Fantasie a. ,,Der Troippeter
, von Säkkingen“ Nessel

Abends 8 Uhr:
Abonm -mnitii - i » « na «r»

StädtisAes Kurorchester.,
Leitung: Herr Hem . Itmer,

Stadt. Kurkaoellmeitter.
L Ouv. z. Op. Zampa Herold
2. Waldestlüstern CzJbulka
3. Duett u. Finale a. d. .Oper

»Martha“ ; v. Flotow
4. Geaenke Dein, Walzer
ck- • Waidteukel

.̂.Geburtstagsständch. Lincke
®. Ouvertüre zur Oper . „Der
_ tzrste Glückstag Auber
7. Air Bada
“ Fant.a.Tannhäuser Wagner

Sermositö,
lonenfiiftctfl,
Pfesferrn!!k?z.
»onefDBiUWttern,
Rlim. Punsch.

Saueinb fUir, mit Alkohol und
Wein>leinsä»re haltbar gemacht,
tt. wobllchnteckenön. bekömmlich.

Saladin Franz.
Wiesbaden , (S7t8

Walrani " rahe 5. Lei. 4975.

Sekilltlt Sitie,
tüchtige SauSfrau . musikalisch
möchte alleintzehend. vornehm.
Herrn oder Dame den Haus¬
halt führen Ev. Möbe>. Offert,
unter Z. 277 an die Geschäfts-
stell« dieses Blattes . <*1108

Bauplätze
in erster Lage, in beliebiaer
Gröst« zu verkaufen durch öm-
mabilien - verkihrr - Gesellschaft.
Marktplatz 3. [8713

Sehr ante, wenig gebraucht«

Uoliltniornitur
(Sofa, 2 Sessel) *u verk. Rbein-
sttatze 28. 1.. Henninger. (*1110

öerotiinssfteac für©asueettertungu. Mkmnilhrung.
- ■: ■ -,u,  - = Marktstratze 16 . i ■ --t - , . '. j—

Sprechstunden von 101/j—-12Va und 3—;5 Uhr.

Vorträge:
A. in der Beratangsstelle mt ölte « Rathaus.

Donnerstag den 31. Januar über die MögUchkeii
der Gasersparnis bei der Beleuchtung.

v . im Ltadtverordneten -SitzuugSzinimer Nr . 36.
iln neuen Rathaus, Dienstag den 5. Februar über
Kochkiste» mit Wärmespeickiern(Steinplatten und
Eisenroste).

Donnerstag den 7. Februar über die zweckmäßige Be.
Nutzung von Kochkisten.
Während der Beraiungsstunden werden Karten

für vorstehaltene Plätze nnentgeltlid, und .Holzwolle
käuflich abgegeben, [8782

tbalia.
Mod. u. aröhtes Lichtspielhaus.
Kirch- nne VI. Telefun 6137.

Die Grille.
Grohes Drama in 3 Akten, be¬
arbeitet nach dem gleichnamigen

Bilhnenwerk.
Jn der .Hauptrolle:

Olga Desmond.
Erstauffithrnno ! t8775

308  verslhnupste Mizerl.
Lu st>viel in 2 Akten.
In der Hanvirolle:

«Lid « Dorsch.
Spielzeit nachm vou 4—1« Uhr

ohne Unterbrechung.

Odeon
Televkon 3071. Kirckaaffe 18.

Erstklassige Lichtspiele.
Erstaufführung 1

Henny Porten
in dem Lustiv es >n 3 Akten
Gräfin ttüchenfee.

Ein Film ohne Liebe und ohne
Verlol'irag,

Eine Geldheirat.
Dramatisch

Oie Abenteuerin
von rson Saumon.

An Woche»tnfl* :
Dora Brandes.
Drama in 4 Akten mit

Asta - Nielsen.
Gulr Ruffk ! <8734

Rartoffelzulagen
anMinderschwerarbeiter.

Aui die Februarkarloffelmarte für Minberschwerarbeichr
S 1 diirsen die zur Belieferung zugelaffenen Händler Kartoffeln
bis auf Leite .res nickt ab geben.

sS7W
Der Magistrat.

Wiesbaden, den 30. Januar 1918.

lentoiinfl in der BrnlneristWU.
I. Die am 9. August geänderten Ausführungsbestimmung««

zur Perordnung über die Regelung des Verbrauchs von Pchh)
und Brot in Wiesbaden vom 3. .Ami 1917 werden anfgehobrst
und durch folgende ersetzt:

Ausführungsbestmimu »gen
zu der Perardnutig über die Regelung des Perbrauchs non
Mehl und Brok in Wiesbaden.

3u 8 3.
Infolge Herabsetzung der den Brokberugsdereästigt« , .« •

stehenden Mehlmengeu werden vom 4. ' Februar 1918 ah
1370 Gramm Mehl oder 1900 Gramm Brot in zwei Laiben
ä 930 Gramm wöchentlich ausgegeben.

. Zu % 4,
An Zulagen werden gewährt:

Für Zchwerstarbeiter (S 3) wöchentlich 1 Laib Brot und
22? Gramm Meist,

Kür Schwerarbeiter (S 2) wöchentlich Laib Brot und
110 Granim Mehl,

Für Schwerarbeiter (S 1) wöchentlich % Laib Brot,
Für werdend« Mütter (M) wöchentlich 'A Laib Brot.

Die Zulagen für Militärpersonen richten sich nach den ie-
weiligen Bestimmungen der Reichsgotreidestelle oder einer ande¬
ren zuständigen Bebörd«.

Jnkrafttretr».
Diese AusführniigsbestiinnMngen treten vom 4. Februar

1918 ah. in Krait.
Wiesbaden, den 30. Januar 1918.

Der Moaistrak.

II. Backardnung für den Stadtkreis Wiesbaden vom 3. M«
1917. Die am 9. August 1917' angeordnere Aendernug der
Ziffer 1 wird wie folgt ersetzt:

1. EinheitSdrot.
AIS EinheitSbrot wird gebacken ein Kriegsbrot aus dem

94 projentffl ausgeniahlenen Mehl ohne Zusatz von Streckungs»
Mitteln. ,

Die Wochenmellge wird hergeilellt in 2 Laib Brot aus ie
1100 Gramm Teiggewicht mit ie 959 Gramm Berkauisgewiiist
21 Stunden nach dem Backen.

Diese Aenderling tritt mtt dem 4. Februar 1918 in Krait.
Wiesbaden, den 30. Januar 1918.

Der Magistrat.

III. Unter Aushebung der Bestiulinnugen d«S Lebensmittel-
verteilungsamtes für Kranke vom 9. August 1917. sowie des
Magistrats vom 6. Dezember 1.917 wird hiermit bestimmt:

1. Weiszbrot aus 1370 Gramm Weizenausingsmebl . 1 Wo.
cho>uiten«« - - 2 Laib Weistbrok mit ie 1050 Gramm Teig- »nd
900 Gramm Berka,ifsgewiebt 24 Stunden nach dem Backe» .

2. Weirenbroi aus 1870 Gramm 94 »roz. Weizenmehl, eben¬
so wie vorstehendes Weißbrot mit .Hefe, gebacken. 1 Wochen»
menge— 2 Laib Brot mit .je 1080 Gramm Teig- und 909 Gram«
Berlanfsgewicht 24 Stunden »ack doni Backen.

3. Grahambrot : Als eine Wochen me» ge werden 2 Laib Brot
veröl,iosgt ans 1080 Gramm Teig- mit ie 900 Gramm Hw»
kauksgewicht 24 Stunden nach dem Bachen.

4. Zwieback: Eine Aockenmenge beträgt 24 Pakete sda?
Palet enthält 5 Stück mit zusammen «0 Gramm ).

Die Bestimmungen ii- er hie Abgabe der vorstehenden Back-
ivaren bleiben bestehe» . .

Diese Verordnung tritt mst drm 4. Februar 1918 n, Kran.
Wiesbaden, den 30. Janpar 1918-

Lebensmittelpertrilungsami kür Kranke.

IV.  Höchstpreis für Prot und Mehl.
Unter Auibebung früherer Veropünuitgeii werden vom

4. Februar 1918 ab folgende Preise festgesetzt:
43 J für 1 Eiuheitsbrot bau 960 Gramm VerkaufSsewickt.
70 I sür 1 Weißbrot von 900 Gramm VerkansSgewicht.
50 ,J für 1 Weizenbrot aus 94 vroz. Mehl von 900 Gramm

VerkansSgewicht,
»9 4  tut 1 Grahambrot von 900 Gramm Vertaniszewichi, •
13 4 für 1 Paket Zwieback von 5 Stück mit 00 Gramm.

3 .U  12 S für 1 Wockemnsnge ZwiÄack vou 24 Paketen,
52 4 für 1 Kilogramm 94 prpz. Kei,zenmehl und
4« .) für 1 Kilogramm 94 proz. RoggenmM.
Wiesbaden, den 30. Januar 1918. '*

Der Magistrat.
i-̂ t
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Nachtragsbekanntmachrrng
Nr. Paga. 1500/11. 17. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Nr . Paga. 1/10.
17. K. N . A . vom 23. Oktober 1917, be-
treffend Beschlagnahme von Spinnpapier,
Papiergarn , Zellstoffgarn und Papier-

bindfaden sowie Meldepflicht über
Papiergarnerzeugung.

Vom 1. Februar 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-
dorschriften nach § 6 *) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
April 1917 (Rcichs-Gesetzbl. S . 376) und jede Zuwider-
Handlung gegen die Meldepflicht gemäß § 5 **) der Be¬
kanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
Meichs-Gesetzbl. S . 604) be/traft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
Wr Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23. September 1915 (Michs-Gesetzbl. S . 603) unter¬
jagt werden.

Artikel I.
Der letzte Absatz des § 3 der Bekanntmachung, be¬

treffend Beschlagnahm« von Spinnpapier , Papiergarn , Zell-
stolfgarn und Papierbindfaden sowie Meldepflicht über
Papiergarnerzcugung — Nr . Paga. 1/10. 17. K. R. A.
— erhält folgende Fassung:

Jede nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte
Lieferung wird an die Bedingung geknüpft, daß bereits
festgesetzte oder noch festzusetzende Höchstpreise oder sonst
vargeschriebeneRichtpreise nicht überschritten werden. Je¬
doch dürfen Lieferungen von Papiergarn auch nach In-
krafttreten von Höchstpreisen zu höheren Preisen erfolgen,
»oenn der Belegschein oder Freigabeschein für diese Liefe-
rung spätestens am Tage des Inkrafttretens der Höchst-
preise von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung genehmigt bezw.
ausgestellt ist

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1918

in Kraft.

*) bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strasen verwirkt sind, bestraft:

2.  wer 'unbefugt einen ' beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schasst, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
laust oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbs-
gcschaft über ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behändem, zumiderhandelt;

4- werden erlassenen ÄuSführungsbestimmungen zuwider^
m , vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
teilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe
»der Geschastsbückxr oder die Besichtigung oder Versuchung

ofcecn Räume verweigert , oder
vorsätzlich tue vorgeschrlebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt , wird init Gefängnis bis zu sechs Monat « ,
und mrt Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dÄ«
Strafen bestra t, auch köiinen Vorräte , die verschwiegen wordm

den, Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Ausknnftspfllchtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die AuSkilnft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzte,, Frist erteilt
xd« . ..unrichtige oder unvollständige Angaben macht? oder wer
fahrlas,,g die vorgeschnebenen Lagerbücher einzurichten o^ r zu
beNt . ^ ' m mt ^ ^lftafe bis zu dreitausend Mart

Mainz , den 1. Februar 1918. 8783
Dev Gouverneur der Festung Mainz

Bausch,  Generalleutnant.

drachtmgsbekanntmachunq
Nr. W. II . 2700/12. 17. K. R. A

zu der Bekanntmachung Nr . W. II. 2700/2.
J7- * • N . A . vom 1. April 1917, betref.
send Beschlagnahme baumwollener Spinn-
flösse und Garne (Spinn - und Webverbot ).

Vom 1. Februar 1918.

., ' ^ ^ tehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er-
suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be-
mcrken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu-
w' dc.Handlung nach 8 6 der Bekanntmachung über di-
Sichc,stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26
Apnl 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) ») beßtaft VZwYit
St ’n „h "" gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-

} &x Betrieb des Handelsgewerbes
Ü.emub drr Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(RctchS-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I.

2700%'* l m * J  d -r Bekanntmachung Nr. W. II.2,00,2 . 17. K N A., betreffend Beschlagnahme bäum-
wollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot),
vom 1. April 1917. wonach Auslandsspinnstoffe und AuS-
KTSÄ,. bet ^chlagnahme ausgenommen sind,

Artikel II.
. Diese Bekanntinachung tritt am 1. Februar 1918
in Kraft.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:1. .

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite,
schafft, beschädigt oder zerstört, verivendet, verlaust oder kaust
oder ein anderes Beräußerungs- oder Erwerbsgeschäjt über
ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4.  wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider-
handelt.

Mainz , beit 1. Februar 1918. 8784
Der Gouverneur der Festung Mainz

Bausch.  Generalleutnant.

MchtraBekannlmAng
Nr. Paga. 1200/11. 17. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Nr . w. m . 700/5.
17. K. R . A. vom 10. Juli 1917, de-
treffend Höchstpreise für Spinnpapier

aller Art sowie für Papiergarne und
-biudfäden.

Vom 1. Febrnar 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund der
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) —- in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, den lieber»
gang Per vollziehenden Gewalt aus die Militärbehörden
betreffend, ferner des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
Gesetzes vom 21. Januar 1915, 23. März 1916 und
22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 25, 1916 S . 183
und 1917 S . 253) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,
sofern Nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen angedroht sind. Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
Die Preistafel I der Bekanntmachung, betreffend Höchst¬

preise für Spinnpapier aller Art sowie für Papiergarne
und -bindsäden, vom 10. Juli 191? — Nr . W. III. 700/5. 17.
K. R. A. — wird folgendermaßen ergänzt:

s,wicht lina
QuadratmiterS

«n
100,. tz
üatnn.
(Sutfql.)
ßeHJtofT

mit
75 BiS»9o.H,

Station-
(Sulfat.)
8‘Bftaff

mit
50 BIS74».©.

Station.
(Sulfat.)
L-llst-ff

mit
25 BIS4!>o.H

Station-
(Sulfat.)
Zellstoff

mit
0Bis 34».H.

(Sulfat.)
Zellstoff)

Weg»(ftt1 k* in Pfennig-.,,
23 618 24g . . 228 222 215 210 205
21 „ 22„ . . 248 242 235 230 225
19 „ 20„ . . 293 287 280 275 270
17 . 18„ . . 333 327 320 315 310

Artikel II.
In Preistafel I wird unter Zuschläge a2 die Preistafel

durch folgende Zeile ergänzt:
Sei einet StieifenBteUe Yen:

yet einem Quadrat-
Metergewicht

de- Papier- von

10 mm
u. mehr

9 und
8 mm 7 nun

t  mm | 5 mm
4 mm 8 mm

Anschlag ftt* 1 kg in Pfennigen

18 bis 24g . . . 31 37 43 47 | 55 67 87
Artikel HI.

Die Preistafel II erhält unter A folgende Fassung:
A. Papierrundgarne

a) Unter Zugrundelegung des Durchmessers
1. bei Verwendung eines Papiers von mehr als

Bei einem
Durchmesser

von nun

mit
100 o. H.Natron»
(Sulfat.)
Zellstoff

mit
78 BiS99v. HNatron.

(Suifat.)
Zellstoff

mit
öü biS7t v.H.

Natron»
(Guifat-)
Zellstoff

mit
25 bis 49 v. H

Station.
(Sulfat»)
Zellstoff

Mit
0 bi- ZI  i H.

Natrop.
(Sulfat .)

Zellstoff**)

Preise fül 1 kg in Pfennigen

1 bis l,s 195 188 181 175 170
1,B . 1,8 185 178 171 165 160

2 , 2,4 177 170 163 157 152
2,5 . 2,8 171 164 157 151 146

3 „ 3,9 167 160 153 147 142
4 „ 5,9 165 158 151 145 140
6 , 8,9 162 155 148 142 137
S „ 11,8 159 152 145 139 134

12 u. gröber 157 150 143 137 132

2 bei Verwendung eines Papiers von weniger als
60 g für 1 qm errechnen sich die Preise fol-
ge>L§rmaßen : 110 v. H. des Höchstpreises des
verwendeten Papiers mit folgendem Zuschlag
in Pfennigen:

SU «tafln Durchmefser von mm 1 6181.« 1, BiS «,« 3 bi « 3,  2 .» dir S.»
(eitle jüt 1 kg in Pfennigen 65 6» « 41

3 6143,8 4 614 5, 8 BIS8, » Bi» 11, 13 u. grübetU37 82 28 37
*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend ' Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft: .

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2.  wer einen anderen zum Mschluß eines Vertrages aufforbert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder sich
zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§§ 2,
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. tuet der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver-
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬

gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim-
6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-

lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2

ist die Geldstrafe mindestens auf bas Doppelte des Betrages zu
bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder
in den Fällen der Nr . S überschritten werden sollte ; übersteigt
der Minbestbctrag zehntausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen.
Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf di»
Hälfte des Mindestbetrags erinäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 und 2 kann neben
der Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist: auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte  erkannt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung her Gegenstände
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.p **) Also auch bei Anwendung pon reinem Aulfttzell-

b) Unter Zugrundelegung der metrischen Nummern***)
bei Verwendung eines Papiers

Tainnummei
moiiisch

mit
1<X>v. H.Natron
(Sulfat.)Zellstoff

mit
75 bi- 99v.H

Natron»
(Sulfat .)
Zellstoff

mit
50 bis 74n. H.Natron-

(Snlfatg
Zellstoff

25 Bis 40u HNatron,
(Sulfat -)
Zellstoff

— 1'=»

Mit
0 biS 24.«. *Natron»

(Sulfat .)
S«Ilftofn

Preise für 1 kg in Pfounigo»

1 211 204 1V« 180 185
i,i bis 2 225 218 210 204 199
24 2,4 235 228 220 214 209
2,5 m 3 245 238 230 224 219
34 m 3.5 270 263 255 249 244
3,8 4 300 293 285 279 274
4,1 0 4,5 355 348 340 334 329
4.« 5 415 403 400 394 389
5,1 m 5,5 537 529 520 513 507
5,o 6 577 569 560 553 547
6.1 7 «17 609 600 593 587
7,1 8 717 708 700 «93 687
8,1 u V 817 809 800 793 787
9,1 m 10 017 909 900 893 887

10,1 m 11 1017 1009 1000 993 987
11,1 13 1167 1159 1150 1143 1137
13,1 15 1317 1309 1300 1293 1287
15,1 17 1467 1459 1450 1443 1437
17,1 19 1617 1609 1600 1593 1587
19,1 . 21 1767 1759 1750 1743 1737

Für Garne gröber als 1 metrisch bestimmen sich die
Preise nach der Tabelle Aa der Preistafel II.

Artikel IV.
Nachsatz1 und 3 zur Preistafel II A b „Preise für

Zwischennummern im Verhältnis . Die Lieferung einer
gröberen als der vereinbarten Nummer darf, wenn die
Abweichung nicht mehr als 10 v. H. beträgt, zum Höchst¬
preise der vereinbarten Nummer erfolgen" fallen fort.

Artikel V.
In Preistafel II 82 wird die Preistafel durch fol¬

gende Zeile ergänzt:
Bei einer Schnittbreite der verwendeten Exinnteller von:

Quadralmetor. 10»10» f 9 u | „ | „ | , , 1 ,
gewicht » mehr 8 mm 7 mm 6 mm 6 mm 4 mm S mm

Znschllge für 1 kg in Pfennigen

18 BiS 84 kg . . . 46 j 55 ] 63 | 70 I 88 ! 100 | 130
Artikel VI.

In Preistafel U wird unter Zuschlägeb l die Preis¬
tafel folgendermaßen ergänzt:
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Preise für 1 kg in Pfennigen

zweifach. .
'»rei- und

98 108 121 134 149 164 178 104 210 226 242 258 276 295 815

mehrfach 69 76 84 94 105 116 127 ISO 140 160 171 182 194 207 231

Artikel VII.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1318

in Kraft.

*—) Hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilometer,
die von einem Papiergarn bei einer Feuchtigkeit von 15 v. H.
vom Trockengewicht auf 1 Kilogramm gehen. Bruchtefle, Heiner
als Zehntel , bleiben, wenn sie 0,05 oder weniger betragen,
unberücksichtigt, wenn sie mehr als 0,05 betragen, werden
sie als ein Volkes Zehntel berechnet.

Mainz , den1. Februar 1918. 8785

Der Gouverneur der Festung Mainz
Bausch.  Generalleutnant.

Verteilung von Seemuschein.
In den »um Verkauf von Konsumfischen zugelassenen Ge-

schäfte» werden von Donnerstag ab

frische Seemufcheln
zum Preise von 15 4  das Pfund a » hiesige Einwohner abge¬
geben. Gesäße mllffett mitgebracht werden.

Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorzeigung der Nährmittel»
karten, auf deren Rückseite die Verkäufer zum Nachweis der
erfolgten Warenabgabc den Buchstaben „TI" mit Tintenstift oder
Buntstift »n sitzen haben.

Wiesbaden , den 30. Januar 1918. (s™>
Der Magistrat.

Nohlenverteilung.
Die Kobleichandlung Peter S chl i n k, Steingassi 27, hat

ihren Betrieb wieder erösinet . Die bei Einführung des Kunben-
systems bei dieser Kohlenhandlung zngelasscuen Kunden, welche
infolge der vorlibcrghendcn Aufgabe der Kodlenbandlung ander¬
weitig bclchscrt wurden , können nunmehr die Brennstoffe an¬
der Dchlink'schen Koblenhanülmig beziehen, wenn dieselben in der
Zeit von Donnerstag , den 31. Januar bis Samstag , den
2. Februar, einen dahingehenden Antrag im ehemaligen Museum
Zimmer 13. stellen. Borzulegen sind die Brennsioffkarte >md die
Gegenkarte.

Wiesbaden, den 30. Januar 1918. ,877»
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dir seither von der verstorbenen Frl . Mathilde Großmut«

inne gehabte Wohnung im Hause
Luisenstraße 27

besteheich aus 8 herrschaftlichen Zimmer«, reichlichem Zubehör
und Benutzung des PerioneiiauiznaeS ist vom 1. April 1918 ab
anderweitig zu vermieten. Angebote find an dsi ftatfc. « ircheu-
kaste, Luisenstraße 31, PsarrhauSairbau zu richten, woselbst auch
die Bedingungenj» den Vormittagsstunden eingesehen werden
können.

Wiesbaden, den 30. Januar 1918. <S7«I
'flamm  de« katholischen KirckenporstandeS St . Bonikatiusr

' Grublr,  Ktchtpsarrer und SMlicher Rai.
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